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ê  nn n e u e s A b o n n e m e n t auf die

! , 'ie, ^uidacher Zeitung.

" V v ' . ? ?'»7. "- »«nzjührig . . . . st. - lr.
"W,ch « » 7 l l . viertchählig . H . 7 l l <

l i N i ^ " r d ' ^ ' monatlich. . . — . » « .
^ l " " ^ N t e n ^ e N u n a i n s H a u s f ü r h i e s i g e
^ i W . " ^ r J a h r i G u l d e n .

<!s bkl lngrsr?^?""^^^^""" ' betrage wollen

!>>5^H^Klemlnayr öc Fed. Hamberg.

^»««?^licher ^heil.
' 1 V °̂s xHust 1898 wurde in der l. l. hof< und Staats-
' l 1° °"s°eael,p.' ? "̂ck des Reichsgesekblattes in deutscher

! ^ , ? ° A b . . " ^ " r s e n d e t .
l ^ ^ m h i i l t unter

M des h l l » ^ " " « ber Ministerien der Finanzen und
H ^'tunn ^ . ^ « " ! ' ^ugllst 18l)8, betreffend die Er-
>'»» i° l l l l^s ^....^"saneftostens Schönhalden des Nelieu-
L^l47 ?"tchlubr ^ " " uud Behandlullg von Waren in der
57 . ' l ° i s e r l i ^ V " " bairischrn Thale Valderschwan«^

^ itiiina ^"wendliarteit der von der Landesbant
^osllien^?/^^ Galizien und Lodomerien ,nit de,n
^'lglltim,, " " ^ ^ralau auszugedcndeu Communal-
n>""s<wn,,. c ^ britten uud der nachsolsscndcn

i 5>> ^Uftill^. ' ^.'"'chtbriussenden Auleguug von Stiftuugs-,
j ^ > > ^ ^ u n l ) ähnliche« Capitalien.

, tzin ,^"kauisches Stimlnungsbild.
^ ^ ? bie" N " U e s amerikanisches Stimnmngsbild
i l ^ n s e l b e ^ "us Newyork. Wi r clit-
i c ^ vor?! Wgmde Stelle:
! ^tU M nur i^^"" lsch'"" l" ' i tanischcn Kriege hätte

!^,^le selbs. " der alteil Welt, so„derll im neuen
l "''gtn bchaudt.^r "big ben Kopf geschüttelt, wenn
« > t t i . ^ m H ) , , ) " t t e , die heutigen Amerikaner
l ^t " ' l l i s c h e N ^ l s m u s . . Heute jedoch tritt die
l > K r n ä . ^ w n g als ein bedeutsamer Factor
!! " ^ ^ ^ A ' r e n Vulitik der Vereinigten Staaten

bereits scharf in den Vordergrund. Die bisherigen
Grundsätze der Enthaltungspolitik internationalen Ver-
wickelungen gegenüber sind in das gerade Gegentheil
umgeschlagen. Das amerikanische Volt ist sich seiner
Kraft, die hauptsächlich in seinen fast unerschöpflichen
Machtmitteln besteht, bewusst geworden und trägt
infolgedessen das Verlangen, im Rathe der Völker eine
entsprechende Stelle einzunehmen. Nun wird zwar
oft eingeworfen, dass das an ein höheres Maß von
persönlicher Freiheit gewöhnte amerikanische Volt der
Verbreitung des Reichsgedankens geradezu feindlich
gegenüberstehe; dieser Einwurf wird jedoch sofort ent-
kräftet, wenn wir den überschwenglichen Nationalstolz
der hentigen Amerikaner in Betracht ziehen. I m Interesse
seiner nationalen Größe unterzieht sich der Amerikaner
den weitestgehenden Anforderungen, ja er würde zur
Noth selbst seine persönliche Freiheit dem Gemein-
wesen opfern . . .

Die heutigen Amerikaner sind in ihrer großen
Mehrzahl I ingos. Der bescheidene Patriotismus der
ersteu Freiheitskämpfer hat sich in einen sinnlosen
Fanatismus verwandelt. Die Erfolge dieses Krieges
haben den letzten Rest von nüchterner Ueberleguug
unter einer Sturmflut kopfloser Begeisterung Hinweg-
geschwemmt. Die Zahl der Nationalhclden ist bis ins
Fabelhafte angeschwollen. Dewey, Sampson, Hobson,
das glänzende Dreigestirn, werden geradezu vergöttert.
An allen Schaufenstern, in jeder Wohnung sieht man
sie abgebildet. I h r Conterfei ist selbst auf Busen-
nadeln und Manschettenkiiöpfen angebracht, von den
zahllosen Büsten aus Gips, Bronze und Nickel gar
nicht zu reden. Dewcy dient als Reelamc für eine
Unmafse von Artikeln. Hobson wird von dem schönen
Geschlecht geradezu bestürmt und hat gegenwärtig
kanm für etwas anderes Zeit, als die vielen Ver-
ehrerinnen mit seiner Handschrift zu beglücken. Männlein
und Wciblein prangen, wie auch die Gebäude, im
Schmucke der Natiunalfarbcn. Hutbänder, Cravatten,
Taschentücher, Pantoffeln, Radfahrermützen, Zimmer-
tapeten tragen die Sterne nnd Streife». Geschosse
von der Größe einer kleinen Revolverpatrone dienen
als Verloques. Jeder Amerikaner trägt seine «Colors»
noch besonders im Knopfloch . . .

Die Damen stolzieren mit Hüten einher, an denen
über gekreuzten messingenen Waffenzeichen eine Regi-
mentsnummcr angebracht ist. Die Hutnadel» sind mit
einem Uniformknupse versehen. Viele tragen auch
solche Knöpfe an den Blousen. Die Zeitungen führen

das amerikanische Wappen als Titelvignette nnd bringen
täglich martialische Schlachtenbilder, die auch nicht die
geringste actuelle Bedeutung haben, bei denen vielmehr
stets der Wunsch der Vater des Motivs ist. Am UN'
verträglichsten ist der Amerikaner dem Deutschen gegen-
über, obschon dieser mit einer nicht gerade lobens-
werten Beflissenheit sich schneller als der Einwanderer
irgend einer anderen Nationalität «amerikanisiert» . . .

Die Zeitungen überbieten sich in oft lächerlichen
Drohungen und heucheln Feindseligkeit. Die Er-
bitterung erreichte ihren Höhepunkt bei dem «Zwischen-
falle» mit der «Irene» und ward nur einigermaßen
gedämpft durch die hämischen Bemerkungen der Presse,
die die taktvolle Handlungsweise des deutschen Com-
mandanten beim Erscheine» der beiden amerikanischen
Kriegsschiffe «Raleigh» und «Concord» in der Subic-
Bai als feige Flucht auslegten.

Doch genug hievon. Ich wi l l im Interesse eines
freundschaftlicheren Verkehrs zwischen den beiden
Nationen nicht näher auf Beleidigungen eingehe», die
ein in seiner neuerlichen kriegerischen Stimmung
unverträglich gewordenes Volt gegen ein Land schleuderte,
das stets nur die freundschaftlichsten Gefühle für das-
selbe gehegt hat. Das aber möge noch gesagt sein,
dass der moralische Standpunkt eines Volkes, das aus
seiner Mitte seine Beamten wählt, auch der moralische
Standpunkt seiner Regierung ist. Mi th in ist der
Wille des Volkes derjenige der Regierung und um-
gekehrt, ob es sich nun um Krieg oder Frieden handelt,
gleichviel welche Folgen die Beschlnssfassung nach sich
zieht. Der Ausbruch des gegenwärtigen Krieges dürfte
dies bestätigen. Nnd gegenwärtig ist die überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung zu Gunsten eines kriegerischen
Austrages etwaiger Streitsachen mit anderen Mächten.
Es wäre im Interesse des Weltfriedens zn hoffen,
dafs die Vereinigten Staaten sich einer maßvolleren
Sprache im Verkehr mit den übrigen Nationen
befleißigten.

Italienische Agitatoren.
Man fchreibt der «Pol. Corr.» aus B e r n vom

24. August:
Die schweizerischen Behörden halten es für ihre

Pflicht, das Treiben der aus Ital ien seit den Unruhen
nach der Eidgenossenschaft geflüchteten Republikaner,
Socialisten und Anarchisten andauernd scharf zu über-
wachen. Einerseits erscheint dies mit Rücksicht auf das

Feuilleton.

fischen von 0. Gittinger.
! ^ i?e Thais N .
l l°" K ^ N l ? der Entführung wurde von den
l ?>,m ' ^ e ' b i ^ " ' ' t ihrm Rossen den Continent
»?<>h'?>cht ^ ^ " " " i n e n t o durchflogen, überall
» X t '3 sik . ' ^MMgu ic offerierte sofort eine
» ^ «lel^"" >> " r Mrückgewinnnng des Jungen,

^ ' ^ l M e n Ausgezeichnetsten Wächter an einem
/ >- Eeck' ^"slen der ganzen Rollte gewesen

^ ? ^ E a t t ! ! " ^ " saß Little Kyuse, mit den
^ t s'^ der N a^ssclt, vor seinem Entführer.

/ > c h M i , ^ " "no und still wie die Schatten der
j ! ^ ^ P r a i r i " " ^ weite, mit Sage-Gestränchern

^ > ' ^ d « c h ? t e nun nahezu ein Jahr unter
^i>l.,7"hre,ld.°"gaß er niemals seinen weißen
^e,,U2bersM 6""ä"l A i t hatte er nie einen
X , ^ ' . ^ M"agt und seine neuen Gebieter
ko,. Hz „ " s'ch vollständig in sein Schicksal

7 ^ ' 3 ^ u s e ^ " c h n sein, hier zu eonstatieren,
1 ? e ö > vü. " "'deren Indianern weit über-
1 d ^lver " e, dass er regelmüßig nach dem

X . > ^ ' g e u sei, t > ^ seinen Gürtel gelockert
l ^ . ' " " "sch dahinziehenden Flusse
^ ' "' UM nichts dergleicheu. Wenn n

sich gelegentlich in den Fluss stürzte, so war es wegen
der Erfrischung und nicht der Reinlichkeit wegen.
Reinlichkeit kommt der Gottähnlichkeit am nächsten,
aber Little Kyuse war nur eiu Indianer; er war
imstande, einem lebenden Kaninchen das Fell ab-
zuziehen, um zu sehen, wie lange es wohl in diesem
Zustande leben würde, und ebenso wohl war er nicht
abgeneigt, sein Mahl mit einem verkrüppelten Hunde
zu theilen.

I n dem darauffolgenden Frühjahr nnd Sommer
wurden die Sioux von den Pawnees nnd den Ver-
einigte Staaten-Trnvpen arg bedrängt. I n einer
stürmisch-finsteren Nacht mussten sie, nm ihr Leben
zu sichern, in aller Eile ihr Camp abbrechen und
flüchten. Little Kynse nahm den langersehnten Augen-
blick wahr und entfloh. Instinetiv wandte er sich dem
Westen zu. Die ganze Nacht durcheilte er behenden
Fußes die eudlosc schlummerude Prairie und erreichte
bei Morgendämmern das Ufer eines Flusses.

Bei Sonncnnntergang nahm er die Flncht von
neuem auf, die Augen gegen die glänzenden, gold-
veränderten Wolken gerichtet. Als auch die letzten
Grüße der Sonne verschwunden waren, richtete er
seinen Curs nach gewissen Sternbildern, die llar
herunterschnnlM'rten. Es war gegen Mitternacht, als
sich der Junge, hungrig und müde, zur Rast ent-
chloss. Er glaubte nicht allzuweit von der Station

entfernt zu sein und beschloss daher, hier den Morgen
zu erwarten. Das letzte Stückchen getrockneten Bussel-
fleisches musste seiuem Hunger genügen.

Fern im Norden, wo die Berge aufstiegcn, er-
scholl der Rus eines einsamen Woljes, ein anderer

antwortete in südlicher Richtung und ein dritter im
Rücken des Jungen. Little Kyuse war gänzlich
unbewaffnet und gerieth in gelinde Anfregnng.
Er fprang auf, horchte und eilte weiter. Beim
Passieren eines Sage-Strauches hörte er die Zweige
rauschen, und beim Zurückblicken gewahrte er einen
schwarzen, ihm folgenden Schatten. Er stand still.
Der Schatten that dasselbe. M i t aufgehobenen Armen
sprang er auf den duuklen Gegenstand zu; derselbe
wich geschmeidig aus, und Kyuse sah nun, dass ihm
ein Wolf auf den Ferfen war. Eine andere Richtung
einschlagend, rannte er mehrere hundert Z)ards weiter.
Zurückblickend, gewahrte er von neuem den schwarzen
Schatten.

Little Kyuse war kein Feigling. Noch mehr an-
gespornt im Angesichte der Gefahr, trat er wiederum
dem unheimlichen Verfolger mnthig entgegen; doch zu
seinem Schrecken tauchte plötzlich ein anderer, dann
zwei uud schließlich ein Dutzend anderer schwarzer
Körper aus der Erde empör. Er sprang denselben
entgegen, diese wichen mit einer merkwürdigen Ge-
schmeidigkeit aus, um fich dann wiederum an seine
Fersen zu heften.

Zu den Steruen aufblickend, wollte er min mit
verdoppelter Eile weiterstürmen, als er sich plötzlich
von allen Seiteu von graueu Wölfen nmzingelt sah.
Muthig, wie er war, hier versagte seiue Standhaftig-
teit, während die hungrige Rotte ihn näher und näher
umkreiste. Er sah sich nach Wurfgeschossen um, doch
sah er nichts als trockene Erde und kümmerliche Saae-
Büschel.
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benachbarte Königreich geboten, denn die guten Be-
ziehungen der Schweiz zu Italien müssten natürlich
darunter leiden, wenn man hier gegenüber Anschlägen
italienischer Flüchtlinge auf die Ruhe ihres Vater-
landes Gleichgültigkeit und Lässigkeit an den Tag legte.
Ein solches Verhalten würde den Grundsätzen der
Loyalität zuwiderlaufen. Aber auch abgesehen hievon,
liegt es im Interesse der Schweiz selbst, durch Wach-
samkeit der Eventualität vorzubeugen, dass sie durch
unangenehme, von diesen Flüchtlingen hervorgerufene
Zwischenfällen im Innern des Landes überrascht werde.
Allem Anscheine nach dürfte übrigens dieser italienischen
Agitation auf schweizerischem Boden bald der Athem
ausgehen. Jedenfalls sind die Mittel, über welche die
Flüchtlinge verfügen, für eine Propaganda größeren
Umfanges unzulänglich. Sind sie doch nicht imstande,
ein von ihnen ins Leben gerufenes Pressorgan zu er-
halten.

Nach der Proclamierung des Belagerungszustandes
in Mailand, welche auch die 'Unterdrückung des republi-
kanischen Blattes «Italia del Popolo> zur Folge hatte,
zog ein Theil der Redacteure desselben nach Lugano,
wo sie die «Italia Nnova» grüudcten. Dieses Organ
sollte Ersatz für das vorgenannte bieten, denn an das
Wiedercrscheinen der «Italia del Popolo» in Mailand
nach der Aufhebung des Belagerungszustandes konnte
bei den geringen Mitteln dieser republikanischen Agi-
tatoren nicht gedacht werden. Anfangs erschien nun die
«Italia Nuova» regelmäßig einmal in der Woche,
nunmehr zeigt aber das Blatt an, dass es in Zukunft
nur in zwanglosen Publieationen erscheinen werde^ da
die Redaeteure ihre ganze Kraft der Reorganisierung
der republikanischen Partei widmen müssen. Man wil l
damit selbstverständlich nur das Geständnis umgehen,
dass selbst die Mittel für die Erhaltuug eines solchen
Wochenblattes mangeln. Ein Theil der italienischen
Flüchtlinge beabsichtigt nunmehr, die Schweiz zu ver-
lassen und nach England zu ziehen.

Politische Ueverftcht.
Laibach. 27. August.

Die W i e n e r B l ä t t e r befassen sich vorwiegend
mit der Interpretation der officiellen Mittheilung über
die B u d a p c s t e r M i n i s t e r b e r a t h u n g e n , wo-
bei vielfach divergierende Auffassungen zutage treten.
Ein Theil der Blätter neigt der Anschauung zu, dass
eine grundsätzliche Einigung erzielt wurde, der andere
betrachtet die Conferenzen als ergebnislos. Während
ferner einzelne Journale glauben, dass eine eventuelle
Einigung nur auf Kosten der österreichischen Inter-
essen erzielt worden sein könne, wollen andere wissen,
dass Graf T h u u beharrlich und nicht erfolglos
für die berechtigten Ausprüchc Oesterreichs ein-
getreten sei.

Deutsche Blätter habeu, wie schon erwähut, in
den letzten Tagen wiederholt gemeldet, dass der
H e e r e s e t a t des deutscheu Reiches sür das
nächste Jahr eine Erhöhung erfahren soll. Nnn liegen
im «Hannov. Courier» und in der «Köln. Zeitung»
nähere Mittheilungen darüber vor, ans denen Fol-
gendes hervorgeht: Die zuletzt geschaffenen Infauterie-
regimcnter mit zwei Bataillonen sollen, da sie als
solche minder leistungsfähig sind, auf drei Bataillone
gebracht werden, was eine Erhöhung des Präscnz-
standes (der übrigens nur bis 1. Apri l 1899 fest-

gelegt ist) um 16.000 Mann bedeuten würde. Dass
das 11. Armeecorps viel zu groß ist, wurde wieder-
holt in deutschen Armeekreisen beklagt. Das Armee-
eorps hat drei Divisionen, Frankfurt, Kafsel und
Darmstadt, und diese sind auch wieder ausnahmsweise
groß; die 21. hat sechs Infanterieregimenter, bei der
2!i. Division in Darmstadt befindet sich eine Infanterie-
brigade mit drei Infanterieregimentern. Dass Mainz
als Sitz des Generaleommaudos ins Auge gefasst ist,
ergab sich aus militärischen Rücksichten; Mainz ist jetzt
schon ziemlich stark mit Mi l i tär belegt. Die Berliner
«Kreuz-Zeitung» bemerkt gegenüber diesen Nachrichten:
Erkundigungen, die wir vor mehreren Wochen, als die
Nachricht, die Regimenter zu zwei Bataillonen würden
das dritte erhalten, durch die Blätter lief, au maß-
gebender Stelle einzuziehen versuchten, erhielten einen
verneinenden Bescheid. Das schließt aber nicht aus,
dass jene Absicht jetzt wirtlich vorliegt. Sachkenner
waren schon längst der Ueberzeugung, dafs die be-
stehende Differenzierung der Regimenter auf die
Dauer kaum aufrechtzuerhalten sei. Auf freisinniger
Seite tritt man den neuen Organisationsplänen ent-
gegen und die «Freisinnige Zeitung» spricht sogar
schon von einer Auflösung des Reichstages im nächsten
Frühjahre.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung hat
K ö n i g H n m b e r t Tnr in nach längerem Aufenthalte
verlassen und sich nach Val d'Aosta begeben. Am
10. September wird er den Feierlichkeiten in Euneo
aus Aulass des siebenhundertjährigen Bestandes dieser
Stadt beiwohnen und nach einem Iagdausflugc nach
Valdieri neuerdings für einige Tage nach Tur in
kommen. — Wie man ferner aus R o m meldet, be-
stätigt es sich, dass der italienische Botschafter in
Madrid, Baron dc R e n z i s , die meiste Aussicht
habe, Nachfolger des G e n e r a l s F e r r e r o auf dem
Londoner Notschafterposten zu werden.

Nach einer aus B e l g r a d zugehenden Meldung
geben sich die dortigen maßgebenden Kreifc der Zu-
versicht hin, dass sich die ernste öffentliche Meinung
im Auslande bei der Beurtheilung der i n n e r e n
L a g e S e r b i e n s von den, hauptsächlich durch fran-
zösische Organe verbreiteten höchst ungünstigen Dar-
stellungen, welchen zufolge im Königreiche eine revolu-
tionäre Gä'hrung herrschen würde, nicht beeinflussen
lassen werde. Die gehässige und auf Sensation ab-
zielende Tendenz der betreffenden Nachrichten sei so
unverkennbar, dass sie wohl bei keine.m Unbefangenen
Glauben finden konnten. Wahrheitsgemäße Berichte aus
Serbien müssen eonstatieren, dass daselbst nicht nur
keine bedenkliche antidynastische Agitation zu bekämpfen
sei, sondern überhaupt keine lebhaftere politische Be-
wegung zutage trete. Die serbische Regierung konnte
somit auch keine Veranlassung zu militärischen Vor-
kehrungen für die Sicherung der Ruhe des Laudes
haden und das Detail, dass der «Prätendent» Prinz
Peter K a r a g j o r g j e v i i in Altserbien in der Nähe
der serbischen Grenze weile, nm den Verlauf der Er-
eignisse abzuwarten, sei ebenso erfunden, wie die An-
gabe selbst, dass irgendwelche Ereignisse der angedeuteten
Art eintreten könnten.

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, hat die
russische M a r i n e v e r w a l t u n g in Deutschland
in den Werken «Vulcan» und Schichau von Krupp
drei geschützte Kreuzer bestellt, die eine Wasser-
verdrängung von 6000 Tonnen und eine Fahrt-

geschwindigkeit von 23 Knoten per ^ ^ ^
müssen; ferner drei gewöhnliche Torpedoboot >
Eseadretorpedoboote, letztere mit 350 Tonnen ̂  '
27 Knoten Fahrtgeschwindigkeit und 5700 ^
Pferdekräften. Die Bestellungen müssen ">"
Monaten esfeetuiert sein. ^ 5

Aus B u c n 0 s - A y r e s wird von' ^ , .
gemeldet: Bei einem von Bankiers und ' ^
veranstalteten Bankette sprach der neu g"v")' ^
dent Rocka die Ueberzeugung aus. dass ^ . ^ ^
dent eine sparsame Regierung führen " ^ , 5 ' '
Vertrauen Europas wieder zu erlangen M
Einwanderer und fremdes Capital soll nach ^
gezogen werden. Die Vermehrung der Flotl
Landheeres haben keine aggressiven Zwecke- ^ '

Bei den Verhandlungen der CoMMlsM ^
Greuzregulierung mit Argentinien in ^ „s
de C h i l e dürften die Besprechungen der ^
bis Mitte September dauern.

Tagesneuigleiten. ^
— ( Z u m R e g i c r u n g s j u b i l ä u ! " " e

M a j e s t ä t des Ka isers . ) Aus Oeden l "^ )
geschrieben: Wohl die höchste Huldigung " ' z ^
Tönen brachte letzten Sonntag der hiesige H^.^ff
Beethoven - Club über Anregung seines " l M ^ 5
Professor Zupancic an der Spitze des circa " ^^
hohen Nosaliabergcs dar, wie eine an je>^ ^
gebrachte Tafel mit folgender Inschrift be>ag .„.>''
Mozart-Veethoven.Club von Oedenlmrg am 2l.« /7
zum Kaiserjubiläum: Haydn: Streichquartett r ^
Mozart: Duo für Violine und Viola; Vcetho^ '
quintett nach (1^. 20.<- . >„i

— ( E r r i c h t u n g e ine r " 0 " ° ,
Nischen O f f i c i e r s f c h n l e . ) Wie man "ls ^
fchreibt, wird dort im Laufe dieses Jahres e"" , ^
schule eröffnet werden, in welche junge inteiug ,
officiere, die sich freiwillig melden, M f " ^ /
sollen. Nach einjähriger, theoretischer " ' ^ ! > ,l
Ausbildung werden die Frequentanten ^ ' ^ M ^ I
Ablegung einer entsprechenden Prüfung ZU ^ I
fördert werden. ^ ^U

— ( E i n e neue B e r g b a h n . ) z ^ l
grat-Vahn ist am letzten Samstag eröffnet " ^ M
ist jetzt die höchste Bergbahn in Europa. ^ ^el^Z
alp-Vahn hat ihren Höhepunkt bei 2 , M l " M
Pilaws - Bahn bei 2006, die Brienzer i""y^ 5 ,
bei 2252, die Gornergrat - Bahn bei A ^ ' '
Dic höchste Bergbahn überhaupt ist die P ^ ^ ,
Noad in Colorado (Nord-Ainerika), die ih" ' ^
Punkt bei 2015 Meter und ihren Höhep"""
Meter hat. . . B

— ( E i n E i n s i e d l e r . ) 3 " . s>>
Beatushühle (Bern) hat sich ein modern^- ,
niedergelassen. Es ist dies ein Millionär ^ l«,
der sich aus Furcht, vergiftet zu werden, ^ <
Einsamkeit ein schönes Hans gebaut, das ^ f'
einer treuen Dienerin bewohnt, nur s^ ,,
Millionen lebend. , , „ '"

— ( T ö d t u n g v o n I n s e c t ^
E l e k t r i c i t ä t . ) Zur massenhaften ^ c 5
Nonncnfalters werden gegenwärtig im ^ " ^
auf der Nominter.Heide mittelst elektrisch^ ^ ,
Versuche gemacht. Die Leuchtkraft des ̂  A
so stark, dass das Licht bis anf 8 K i l o ^ <

Zer Granrn vorn Oolde.
Roman von DrmanoS Gandor.

(8U. Fortsetzung.)

«Ach war kaum gegangen, da tratest du ein. Es
gelang dir kaum, deine Wnth über die Anwesenheit
des Mannes in seiner Gegenwart zu beherrschen. Blitze
znckten ans deinen Augen, finstere Wollen jagten über
dein Antlitz, und kaum war der Mann gegangen, da
brach das Wetter deiner sinnlosen Wuth los. Du schriest
sie an wie ein Teufel und als sie nicht antwortete,
sundern dich nur groß und erstauut anblickte, da
kanntest du dich selber nicht mehr in deiner Raserei.
M i t brutaler Gewalt rissest du sie empor, packtest sie
am Arm, schütteltest sie und warfst sie gegen die
Wand, um dann wie ein Unsinniger davonznstürzen.
Das thatest du ! Ich aber kannte Marusya nach jener
Stunde nicht wieder. Aus der schlanken, zarten Lotos-
blume war eiue hohe, stolze Liane erwachsen. I h r
weiches, süßes Antlitz schien in Schmerz und Empörung
zu Marmor erstarrt. M i t stummer, ausdrucksloser Ge-
berde zeigte sie auf die blutunterlaufene Stelle an
ihrem Arme, wo du dciuc brutale Wuth an ihr aus-
gclasseu — an ihr, in deren Adern das heilige Blut
der Sonnenkönige floss, die so hoch über dir stand,
dass es eine Ehre für dich gewesen wäre, den Saum
ihres Gewandes zu küssen, ihr Sclave zu sein — die
dir eme Gnade erwies, wenn sie dich mit der Spitze
ihres Fingers berührte. «Nur Blut kann den Schimpf,
den er nur angethan hat, abwaschen!» sagte sie. «Ent-
weder êm Vlut oder das meine'. Dieses Brandmal
stempelt mich zur Sttcwm. Nur der Tod tmm die e

zt'enen von mir neymen i» ^cy warf ima) wcaruM zu
Füßen und beschwor sie, nichts Unüberlegtes zu unter-
nehmen, aber vor ihrem hoheitsvollen Blick mnsste
ich verstummen. Zum erstenmale ließ sie mich fühlen,
dass sie die königliche Gebieterin und ich die Selavin sei.
Ruhig, als ob nichts vorgefallen fei, verbrachte sie den
Abend. Was in der Nacht geschah, brauche ich dir
uicht zu wiederholen. Du weißt es »

«Halt ein, Najah!» schrie der Senator verzwcif-
lungsvoll mit den Händen gestieulierend.

«Du bist ihr Mörder!» vollendete Najah mit
grausamer Rücksichtslosigkeit. «Du bist ihr Mörder
und deshalb konnte es dir nicht gut gehen. Deshalb
musste dein Herz bluten — um Marusya zu rächen!»

Sie wandte sich ab und entfernte sich, ohne auch
nur einen Blick auf den Senator zurückzuwerfen, der
auf die Knie gefunken war und das leichcnblafse Antlitz
mit unterdrücktem Schluchzcu in das faltenreiche Ge-
wand der geliebten Todten vergrub.

Er wusste ja laugst, dass Marusya gestorben
war, weil er sie iu seiner überschäumenden Leiden-
schaft zu tief getränkt hatte. Sein eigenes Gewifsen
hatte ihn verurthcilt, aber diese Anklage aus frem-
dem Munde wirkte trotzdem furchtbar, überwältigend
auf ihn!

Wie wuchtige Keulcnschläge hatten ihn Najahs
Worte getroffen — zerschmetternd.

Er stöhnte laut auf.
«O, Marusya, meiu Weib, das ich übers Grab

hinans mit der gleichen verzehrenden Leidenschaft
liebe,» stöhnte er, «ja, dn bist gerächt — furchtbar
gerächt !»

XVI. ^ " °M^/'
Es war um die fünfte Nachmi t tag ^

stürmischen, regnerischen Novembertages- ^d
schon start; die Laternen waren schon "'.^ d ^ ,
ihr gelblicher Schein spiegelte sich t r ü ^ ' >>, ^
Trottoirs der Straßen. Nur weuig P">'^ck'^
die soust um diese Zeit besonders frequew ,
straßen. „ O l D

Theodor Vartholdy kam von elnew ̂ « . ^
seiner Braut in Mona . Er hatte die 1" el,
nützt. An einem Strahcnknotenpuntt „ ^ , , °
gestiegen uud jetzt eilte er mit aufgcsp"'^„sl!^s
schirm über die Bleichen und den I " " A B' I
drüben an der Alster noch einen lul i ^
Ferdinand zu machen. M " ^ ,

Er hatte während seiner kurM s h F .
seiner Vaterstadt manches über die / " ^ 1 ! ^
Hanse seines Bruders reden hören, ' " , , l ^ , ,
ihn stutzig machten und die es ihm ^ W ^ ,
scheinen ließen, einmal einen tieferen ^^ ic>^ ,
Ehe zu gewiunen. Er selbst hielt Eliza I^^ . l .
hoffärtig, herrfchsüchtig und egoistisch, . ^ F
und mochte es nicht glanben, dass sie e'" 5
pflichtvergessene Frau sei. . M ^

Während er die Schelle an der ^ .
er, dass drinnen Clavier gespielt M l A ' FH.

Das Mädchen, welches ihm d i e ^ M
etwas befangen aus, als er nach > ? ^ B ^ l
fragte. Sie werde der gnädigen Frau " ,.M ^ l
den, sagte sie und wollte an dem ^ H z ^ ^ !
huschen, ader dieser hielt sie mit einer 1" . ^ l
den Handbewegung zurück. ( ^ ^
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^ . Die A ? "
^°lchi!,e >,.,̂  ^ ^ltcht aus Locomobile, Dynamo<
^ler'schci, ?k ä'"" Scheinwerfern, daran befestigt die
«ttzm ^.^s. "luyapparate. Diese haben ungefähr 2000
"»en Para! f^^' '^^ Strahlen werden parallel durch
s t i e r t ^ ' ^2e l von 45 Centimeter Durchmesser
^"»m <u>5 ^ ^ ^ lind mit den, Schaltbrette zu<
°'' 'ich d , ? ! ! ^ " " ^ "wntiert, das so hoch ist,
^ ^dbod.n , c b"' Scheinwerfer 25 Meter über

^ 16 p a ^ s ' "^" ' ^ " ' Mckler'sche Apparat besteht
Ü"" Durch.» s ^ ' ^ " ' " " l Platindrähteu von 0 '25Mi l l i -

""^lrotl,al> / ^^ bmH den elektrischen Strom zur
^'sern H , ^ ^ " ^ '"^den «nd sich vor den Schein-
°"Wge>, f / " ' ^ le Nonuenfalter, durch das Licht
^ Verbren . " ^""" ^ ' ^ n die rothglüheudeu Drähte
'""" Zweck "' Apparat tann natürlich, wenn er
^ler dcrsek/" " ^ " ' ^h" le des Forstes erfüllt hat,
>iacht ^ ? " ' ' ^ 'e Kosten, lvelche die Anlage
^ hinter ^ """dings erheblich, sie bleiben aber doch

l Aonnens^ ^"'Uen zurück, die für das Eiusammeln
^ ^ g / ä ° h l t werden mussten.

^° " 2pitzb,r^n ^ ̂  l c h l l u g c n nach A n d r ^e.)
M e n si, ? . ^ "ch Tromjö zurückgekehrte Norweger

°lt"AaM ^ "' "ls sie iu der Brantweius-Vai
^ " ' 3 von .w b betraten, dort in einer Ent.
I s l a n d w .? " ^^ drei Meilen einen säuleuähnlichen
°'^l„drie o " ^ " ' ° " " " e n . ^°n dem sie glaubten, er sei

^ ^hindert 5 ^ ^ " ' ' 2wßc Erschöpsilng hätte sie
^" 'Ervedi i i . ^ ^ ^ l l ^ zu erreichen. Die deutsche
^ l j « be« > " " " ' ^"'ner, welche sich nach Nowaja-
Anstand mtt ^ ^ ^elleicht den erwähnten Ort und
« ? ^ hi» ? ? " ' I " ^oinsö neigt uian zur An-

^esjui'ias?^ ? ^ " 'u ein von der schwedische!,
l>. ^ (Es , ^ " t l v n herrührendes Zeichen handle.
3 °uch G e ^ , 6 e f r ° r e n e s D i n e ^ . ) I „ ^„ ,^ .^a
h ? ^ e V " e A"? lwl nicht abhold, was folgende

^ e r der s ' ^")rere Professoren aus Philadelphia,
^ "' einiae ^ ' " ^ " ^ Elektrotechniker M . Elihn Thomson,
3 " in einem ". '^ ' " ^^"" (Ätassachusetts) zu einen.

Nestanrant geladen. Man
a ^ Grunde s 3^ ^^' ^"pp^ ^ " ^ e heiß anfgetragen.

Nert j ^ , / p^er r.ef einer der Gäste: «Die Suppe
3u ^ die S " " " " diese Worte ausgesprocheu,
ei ^ar stan ^^' ' " "tlell Eisblock verwandelte. Der
^ Asch. ' ^ " "°r Entsetzen. Nun kam dle erste Speise.
5?s Nef: ,q " )"lteu die Kellner serviert, als ein
M ! ' Es . . s . " ̂ " ' ^ «lit uns, der Fisch ist ja aus
3 > H ? ' ^ ^ den Fisch zu zerschneiden, man
k ^tilct l z / ^ ' , " s würde man mit den Messern auf
«e. l"s, d a ^ V ^ ä schlagen. Der Wirt versicherte
°l ^ - N,_ 7^' 3isch gut gekocht sei. Er wurde ab-
! "' als e r . c" ' " bie Entries. Der Braten gefror
ill l I ^ h l . d " U " ^ ' ^ kam, das Vrot war hart
5l.c s< auck >> " " verwandelte stch in den Flaschen
V ^ , ^ m " " Wasser gefror. Man wechselte die
sli? ' ^e Korf> !!"^ ^ " ^ " und es entstand ein kleiner
her "' 3or,tt ^ " ""^ den Flaschen und der Wein
bie^' Die v ü " ^ roseurothen gefrorenen Cylinders
de^ ^" Äesi< ' " ^ ^ den Director des Hotels,
W . " der K<^ ^ ^ ^ " ^ ^ " einen Eid, dass die
kite s T h e r n " ! ' ^ ' . S i t z e rothglüheud seien, »viesen
"a <""d b e h a ° " " " " " Zimmer, welches 16 Grad
^d ^ i , ^ " " e cn endlich, da müsse etwas Ueber-
^ ? später , , ^ ^ " ^ Die Tafel wurde aufgehoben
^ ^ 'Ut do>. f, ' ^ben. Einen Monat lang sprach
Wp M . N'u merkwürdigen Diner. Endlich wurde
"ach , s sei, , , ,?«" '^ Indiscretion gelöst. Thomson
"ch - ^ Nletli^ ^o ra to r iu ln ein kleines Gefäß mit
itliai ̂  "''ig cw/,^. M . Dewars in London behandelter
^ V ^ r i ^ nntgebracht. Diese so er-
^ ?'"a>ldelt ? "'ä^lgte, in gasförmigen Zn-
^ s ^^msoil ' l ^ " ' "peratur vou 200 Grad unter
^°>^/°"primiert, /, c " ^ " ' ^ 'demand ans ihn achtete,
zlveit- ' '"°dllrck v c ' " " l die Speisen und Getränke
biin ^i>lers ^ . ' ' ^ b c n sofort gefroren. Während des
5 ^ ^ ' e n t i , . ^ u s c viel über den Spass gelacht. Der
^ ^ > . ! ^ ^ ^ ^ " " " ' eine Rechnung für zwei Diners.

j j ^ ^ l ^ / " ^ouinzistl-PachriGn.
" "d Ecwerdeknmmer in Laibach.

^ s > ^ w ^"lehung und Schluss.)
^ U " i l b e I , " " den Vorsitz wieder der Oammer-

^iiher d i . ^ " ' hatte, berichtet der Kammer-
"H ^ ' H de,n k^^chtcurse.
'^ilt Vlcsei,, ^.^lnhrlge» UnterrichtMque w,urdc„
^^ ' . i " ^ sin ^^^^ct ier ten Lehrcurse derart vcr-

3 ' ^ i t vm, " "uzelnen Ort respective L,ehr-
. l ^ U.Uer ^ " , " ^ 5 ) r "i'rzehu Tage., entfiel.
>ber i^n P ^ w u r d e abgehalten:
>>, ^ ^ 7 ^ ' U ) c h " l e vmn 15. October bis 4. No-
>^c,^'^ovenil)," san'quentauten; 2.) in Wannsburg
! ' ^ ' > t e n ^ bis 19. November 1897 mit 55

Tcrsain vom 20. November
" ^ > ^>n / ^ '»it 101 FrecMntanten; 4.) i,l

^ t i w e ^ , , ? ' Member bis 18. December 1697
^ i ! , ^ l . i ? . " " e " ; 5.) i „ Omarca vom 19. De-

"" vym / ^ U l e r 1898 „l it 51 FrequcntautMj
^' >!ünfter bis 16. Jänner IWt t mit

42 Frequentanten; 7.) in Moräutsch vom 19. Jänner
bis 3. Februar 1898 mit 160 Frequentanten; 8.) in
Zirklach vom 4. Februar bis 18. Februar 1898 mit
106 Frcquentanten; 9.) in Lukowitz vom 19. Februar
bis 5. März 1898 mit 84 Frequentanten; 10.) in
Prcvoje vom 6. März bis 20. März 1898 mit 102
Frequentanten; 11.) in Glogowitz vom 21. März bis
3. Apri l 1898 mit 30 Frequcntanten; 12.) in Stein
vom 4. April bis 17. Apri l 1898 mit 37 Fre-
quentanten; 13,) in Thcinitz vom 18. Apri l bis
30. Apri l 1898 mit 37 Freqnentanten; 14.)in Dolsko
vom 1. Ma i bis 15. Ma i 1898 ohne Freqnentanten.
— Summe der Frequentanten 9 5 5.

Für den letztgenannten Lehrcurs (Dulsko) war
die Jahreszeit schon so weit vorgeschritten, dass alle
vorhandenen Arbeitskräfte auf den Feldern mit Arbeit
überhäuft waren und aus diefem Grunde wurde der
Lchrcurs nicht befucht.

Die Gemeindevorstchung von Dolsko hat deshalb
ein Gesuch eingereicht, dass dieser Lehrcurs zu einer
gelegeneren Zeit, etwa im November, abgehalten werden
möchte. Es ist zu wünschen, dass dem Ansuchen Folge
gegeben werden möchte.

Der Unterricht war so eingetheilt, dass während
in den vorjährigen Cursen die Flechterei fast aus-
schließlich mit Stroh Material gelehrt wurde, in den
diesjährigen größteutheils sogenäuute Vast- oder ge-
mischte Geflechte l Aast mit Stroh gemischt) den Lehr-
gcgenstand bildeten.

Obgleich die Grsammtzahl der Besucher in diesem
Jahre hinter der vom vergangenen Jahre zurückblieb,
so konnte im allgemeinen doch constatiert werden, dass
das Interesse für diesen Gegenstand bei der Bevöl-
kerung eher zu- als aba/uommeu hatte. Dies zeigte ins-
besondere der rege Eifer nnd die Hingabe znm Gcgen-
staude wahrend des Unterrichtes. M i t der größten Ver-
wunderung musste man die Ausdauer auerkennen,
womit zuweilen bei größerem Andränge die Flech-
tcrinnen auf ihren Posten ansharnen, bis die Reihe
wieder an sie kam, nni bei einzelnen Arbeiten per-
sönlich vorgenommen zu werden. Nicht minder ver-
dient die Anfmerksamkeit und das rege Interesse her-
vorgehoben zu werden, mit welcher sie del» Unterricht
verfolgten, wie sie beispielsweise sofort nach Erhalt
eines neuen Musters ihre Namen nebst der entspre-
chenden fortlaufeudeu Nummer daraufschrieben, ohne
hicfür einer Anleitung bedurft zu habeu.

Als bei vorgerückter Jahreszeit der länger ge-
wordene Tag den Unterricht abends länger auszudehuen
gestattete, kam es nicht selten vor, dass der Unterricht
von 8 Uhr frnh bis 7 Uhr abends mit nur cin-
stündigcr Unterbrechung während der Mittagszeit
abgehalten wurde und nur die eintretende Dunkelheit
konnte die Besucher bewegen, nach Hause zu gehen,
indem sie sohin an einem Tage 9 bis 10 Stunden am
Unterrichte theilgcnommen hatten.

Die Erfolge waren aber auch geradezu über-
raschend gute, indem während einer vicrzchntägigen
Eursperiodc 80, 100, in einzelnen Cursen bis zu 120
der verschiedensten Geflechtmuster gelehrt werden tonnten.
M a n kann mithin ohne Ueberhebnng behaupten, dass
heute scholl jedes noch so schwierige Gesiecht, welches
in das Genrc «Stroh» oder «Bast» einschlägt, von
den Flechterinnen hergestellt werden kann.

Die Vedeuwng dicker Thatsache tritt erst dann
recht hervor, wenn man erwägt, dass nach der an-
fänglichen Meinung und Behauptung aller Heflechts-
fabrikanten und Sachverständigen crst in fünf bis
sechs Jahren auf ciue marktfähige Warc gerechnet
werden konnte. Da aber nun fchon nach dem ersten,
respective nach dem zweiten Jahre eine Ware hergestellt
wird, welche an Qualität hinter jeder ausländischen Con-
currenz, auch der besten, uicht zurücksteht, so können
alle Theile, welche zu diesem Unternehmen in irgend
einer Weise beigetragen haben, mit aller Befriedigung
auf das Errungene zurückblicken und auch für die
Zukunft eine gedeihliche Fortentwickelung oiefes I n -
dustriezweiges erwärteu.

Indem man bis heute nicht gesonnen ist, die
Flechterei weiter als anf die beiden Materialien
«StrH» uud «Bast» auszudehnen, so kann man den
Unterricht hierin als abgeschlossen betrachten, insofern
etwa nicht obenerwähnte Gemeinde Dolsto wegen des
noch rückständigen vierzehntägigen Lehrcurses eine
Ausnahme machen wird.

Der Flechtlchrer hat eine Mnstercollection von
denjenigen Gcflechtssorten zusammengestellt, welche iu
diesem und im vergangenen Jahre von den Flechterinnen
angefertigt wurden, nur mit dcm Unterschiede, dass
jetzt der größeren Anschaulichkeit wegen mehrere Farben
veyvendet wurden, während beim Unterrichte dcr
Einfachheit halber nur einfarbiges Material Ver-
wendung fand. . .

Nach der Completiernng dieser Muster m r d er
dieselben zur Durchsicht cinsendeu und, falls nicht
anders angeordnet wird, dieselben der F i r M P. Lad-
stätter <k Söhne, k. k. Hoflieferanten in Wien, über-
mitteln, damit sic vielleicht iu der Iubiläumsansstellnug
ausgestellt werden.

I n der Zubereitung des Flechtstrohes, respective
in der Flechtstrohcnltur, konnte bis jetzt nicht jene
Begeisterung in der Bevölkerung geweckt werden, wie
sie in der oben beschriebenen Flechtcrei existiert nnd
wie ste einerseits zur vollen Entwickelung dieser
Industrie und anderseits zur gänzlichen Emancipierung
vom Auslande unbedingt erforderlich wäre. Es sind
zwar im vorigeil Jahre eine befriedigende Anzahl von
Versuchen im Bezirke Stein mit durchgehends gutem
Resultate unternommen worden. Das gewonnene
Quantum stand jedoch in einem viel zu geringen
Verhältnisse znm thatsächlichen Vedarfe. Wie aber
alle Anzeichen zeigen, dürfte besonders die am 15. I n n i
in Domschale stattgehabte Prämiierung der bisherigen
Versuche in der Flechtstrohcultur auch hierin eine
erfreuliche Wandlung zum Bessern herbeiführen, so
dass man für die Zukunft eine gedeihliche Entwickelung
diefer gefammten Industrie mit vollster Zuversicht
erwarten kann.

2.) Ueber die Prämiierung: Infolge der Note
der k. k. Landesregierung vom 16. M a i 1898,
Z . 7092, mit welcher der Handels- und Gewerbe-
tammer mitgetheilt wurde, dass das hohe k. k. Ackcr-
baulninisterium mit dem Erlasse vom 6. M a i 1898,
Z . 9569, als Staatssubvcntwn zur Aussetzung von
Prämien für Landwirte, welche gutes Flechtstroy
liefern, den Betrag von 200 f l . bewilligt hat, hat sich
der Kammersecretär, nachdem auch der krainische
Landesausschuss den gleichen Betrag bewilligt hatte,
mit dem Herrn k. k. Vezirkshauptinann Gottfried
Fridrich in Stein und den Preisrichtern Strohhut-
Fabrikanten Chrysant Ladstätter und Andreas Macek
in Domschale nnd dem Flechtlehrer Mathias Obcr^
walder dahin geeinigt, dass die Prämiiernng am
15. I n n i 1898 um halb 11 Uhr vormittags in der
Gemeindekanzlei in Domschale vorgenommen werden
wird.

Die drei Preisrichter Ladstätter, Macek und
Oberwalder haben mit der Prüfung des Flechtstrohes
schon um 8 Uhr vormittags begonnen nnd währte die-
selbe bis 12 Uhr mittags. Inzwischen, nnd zwar um
halb 11 Uhr constituierte sich die Commission nnd
wählte über Antrag des Berichterstatters den Herrn
k. k. Vezirtshauptmann von Stein zum Vorsitzenden.
Die Commission einigte sich dahin, dass bei der Ver-
theilung der Prämien nicht allein die Qualität, son-
dern auch die Quantität des Flechtstrohes in Betracht
gezogen werden muss. Nach einer approximativen Be-
rechnung hatten die 60 Prämiierten zusammen un-
gefähr 2200 Kilogramm gutes Flechtstroh bereitet.

Die Prämiierten sind aus den Gemeinden Jauchen,
Lustthal (Videm), Domschale (St. Paul) , Lack bei
Mannsburg, Suhadole, Nasovic, Vodic, Nadomlje,
Rafolke, Smarca, Manusbnrg, Theinitz, Glogowitz,
Kertina, Moräntsch und Untertoses des Steiner pol i-
tischen Bezirkes, aus Podgoritz des Laibacher politischen
Bezirkes und aus Zirllach des Krainburger politischen
Bezirkes.

Vor der Vertheilnng der Prämien hielt der Herr
Vorsitzende der Commission eine entsprecbende, fach-
gemäße Ansprache an die, für welche die Prämien
bestimmt waren.

Die Prämien betrugen 4, 5, 6, 12, 18, 20, 24
und 30 Kronen und erhielten sämmtliche 60 Prämiierten
730 Kronen oder 365 sl. ö. W. Die Prämiierten
dankten für die erhaltenen Prämien nnd versprachen,
sich in der Folge noch mehr zu bemühen, um mehr
gutes Flechtstroh zu gewinnen. Da der Berichterstatter
bei der t. t. Landesregierung 200 f l . Staatssubvmtion
nnd beim Landcsausschussc 200 st. Landcssubveution,
daher zusammen 400 f l . (vierhundert Gulden) erhielt,
so verblieben 35 f l . unverwendet. Von dem Betrage
entfallen 17 f l . 50 kr. auf die Staatssubvcntiou uuo
der gleiche Betrag auf die Landessubvcntion. Dieses
Ersparnis möge als Beitrag für die Prämiierung des
Flechtstrohes im December 1898 oder Jänner 1899
verwendet werden, weil nach den bisherigen Er-
hebungen die Zahl jener Personen, die sich mit der
Gewiunuug des Flechtstrohes befassen, eine viel größere
ist als im Jahre 1897 und demnach zn erwarten ist,
dass viel mehr von gutem Flcchtstroh gewonnen werde»
wird. — Der Bericht wurde mit, Befriedigung zur
Kenntnis geuommen. ^ ^

— ( S t e m p e l v e r s c h l e i ß be i Ger i ch ten . )
Das t. k. Finanzministerium hat die Finanz-Landes-
behördcn beauftragt, auf Anregung der Oerichtsvorsteher
oder wenn bei den Systemal-Stempel-Nevisioilcil oder mis
andevc» Anlässen wahrgenommen wird, dass die Äe-
schaffung der erforderlichen S t c m p e l m a r t e n den
bei G e r i c h t v e r k e h r e n d e n P a r t e i e n durch die
Localuerhältnissc erschwert wird, nach Thunlichkeit Abhilfe
zu schaffen. Dies hätte, je nachdem sich ein geeignetes
Verschleißorgan findet, entweder durch Äetrammg eines
gerichtlichen Fnnctionärs (Kanzleibeamten, Amtsdiener,
Gefangen-Aufseher, Portier u. f. w.) oder auch durch E o
richtung einer Verschleißstelle iu uumittelbarer Nähe des
Gerichtes zu geschehen. I m Falle der Bctrauung ciues
gerichtlicheil Angestellten mU dem Stelupelverschleihc sind
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die Iinanzbehörden angewiesen, vorher sowohl über die
Frage des Bedürfnisses als auch insbesondere darüber,
ob der Auswahl der betreffenden Persönlichkeit »licht etwa
Rücksichten des gerichtlichen Dienstes oder Bedenken
anderer Ar t entgegenstehen, mit dem betreffenden Gerichts-
Vorsteher das Einvernehmen zu pflegen. Auf die mit dem
Stempelverschleiße betrauten Gerichts-Fuuctionäre haben
die für Stempelverschleiher überhaupt geltenden Vor«
schriften Anwendung zu finden. Denselben wird eine
Stempelverschleiß'Provision von 1 M . , höchstens 15 pCt.
und nur ausnahmsweise mit Bewilligung des k. k. Finanz-
Ministeriums in einem höheren Procentsahe gewährt; ein
Stempelcredit wird denselben nicht bewilligt.

— ( A r b e i t s s t a t i s t i s c h e s A m t . ) B is zum
October wird das von dem Handclsminister ins Leben
gerufene arbeitsstatistische Amt jedenfalls seine Wirksamkeit
eröffnen. Die Ausarbeitung der Geschäftsordnung ist
nahezu vollendet und die Ernennung des Arbeitsrathes
vollzogen, dessen demnächst bevorstehender Eröffnungssitzung
der Handelsminister präsidieren wird. Dem Arbeitsrathe
gehört in Vertretung der Eisenbahnen aus dem Kreise
der Arbeitgeber der Generaldirector der Südbahn Hof-
rath Dr. Egcr, aus jenem der Arbeiter der Ober-
Conducteur der Staatsbahnen Reichsraths-Abgeordneter
Tusel an.

— ((5 o m p e t e n z c o n f l i c t s - E n t s c h e i d u n g . )
Das k. k. Reichsgericht hat über einen diesbezüglichen Bc<
fchwerdefall zu Recht erkannt, dass wider ein von einer
Privateisenbahn gegen einen ihrer Beamten ergangenes
Disciplinarerkenntnis ein Rechtsweg an die staatlichen
Eisenbahn «Aufsichtsbehörden nicht stattfindet. Solche
Disciplinarerkenntnisse sind lediglich vom Standpunkte des
zwischen der betreffenden Privateisenbahn und ihren Be-
amten bestehenden Dienstvertrages in Betracht zu ziehen,
daher bezüglich ihrer Prüfung die Competenz der Ge-
richte platzgreift. — o .

* ( K a i se r f ei er.) Anlässlich des fünfzigjährigen
Regierungsjubiläams S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s
wurde am 28. Angust um 3 Uhr nachmittags in
Commenda das neuerrichtete Feuerwehrheim des frei-
willigen Feuerwehrvereines in Commenda, Gemeinde
Kapljavas, feierlich eingeweiht nnd in Verbindung damit
daselbst ein Volksfest abgehalten.

— ( U e b e r setz u n g de r L a n d w e h r - B e -
z i r k s f e l d w e b e l i n d i e K a t e g o r i e de r L a n d -
w e h r - B e a m t e n . ) Se. Ma j . der K a i f e r hat, wie
die «Wr. Ztg » erfährt, mit Allerh. Entschließung vom
23. J u l i d. I . die Uebersetzung der bei den t. k. Be-
zirkshauptmannfchaften eingetheilten geeigneten Landwehr-
(Landcsschützen-) Bezirksfcldwebel (Obcrjäger^ in die
Kategorie der Landwehr-Beamten allcrgnädigst anzu-
ordnen und zugleich zu bewilligen geruht, dass die rang«
ältesten geeigneten Landwehr- (Landcsschützen-) Bezirks-
feldwebel (Oberjäger) bei der erstmaligen Stellenbesctznng
zu Landwehr-Evidenz-Officialen (zehnte Rangsclasfe) nn-
mitlelbar ernannt werden dürfen; ferner die Bestimmungen
über die l . k. Landwehr-Evidcnz-Veamten sowie weiter
allergnädigst zn gcuchmigen geruht, dass jeuen Landwehr«
Evidcnz-Veamten, welche als Landwehr- (Landesschützen-)
Bezirksfeldwebel (Obcrjäger) eine Alterszulage bezogen
haben, die Gebüren-Diffcrenz zwischen der Gagc sammt
Alterszulage der Landwehr- (Landesschützen-) Bezirks-
seldwebcl (Obcrjäger) und der Gage der Landwehr-Evidenz«
Beamten als eine nach H 117 des Versorgungsgesetzes vom
Jahre 1375 bei der Pcusionsbemessung anrechenbare Per-
sonalzulage bis auf weiteres zuerkannt werden dürfe, wo-
gegeu der gleiche Betrag von dem ihnen nach 8 7 der
Gebürcuvorschrift für das k. und k. Heer, erster Theil,
weiter gcbürcndcn Subsistenzbeitrage — bis zu dcsseu
etwaiger Erschöpfung — in Abzug zu bringen ist.

— ( A u s A b b a z i a . ) I u Abbazia ist Seine
l. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
L u d w i g V i c t o r iu Bcgleituug des Herru Johann
Freiherrn von Wiedersperg, k. und k. Kämmerer und
Oberlieutenant, sammt Gefolge eingetroffen uud geruhte
in der Vi l la Amalia Absteigeqnartier zu nehmen.

— ( I n V e l d e s ) sind F M L . Franz von
H u r t e r - A m m a n und Universitätsprofessor Doctor
Theodor P u s c h m a n n eingetroffen und im Hotel
«Mallner» abgestiegen.

— ( T e l e g r a p h e n v e r k e h r m i t P o r t o -
r i co u n d M a n i l l a . ) Wegen Unterbrechung der Land-
linien können Telegramme nach dem Innern von Porto-
rico nicht angenommen werden. Telegramme nach den
Stationen Aguadilla, Arecibo und Fajardo werden per
Post auf Gefahr der Absender befördert. Der tele-
graphische Verkehr mit Manil la ist ohne Beschränkung
wieder eröffnet.

— ( P e r s o n a l » achr icht . ) Der Suppleut am
hiesigen Staats - Obergymnasinm Herr Franz I l e ö i c
wurde zum Haufttlehrcr au der k. k. Lehrerinnen-Äildungs-
ausialt in Laibach cruaunt.

— ( P r ä m i i e r u n g e n . ) Ueber die Vertheilung
der im heurigen Jahre von« Staate und vom Lande zum
erstenmale bewilligten Geldprämien für gutes Flechtstroh
n w uns die Mittheilnng zu, dass sich die betreffende
^ommiNwn dahin üccunat hatte, dass nicht aNein ans
n ^ m ^ Wdcrn auch auf die Quantität des Flecht-
Vrohes Vedacht zu nchnnn ist. Es lMlen viele Brsiher

aus den Gemeinden Jauchen, Lustthal, Domschale, Lack
bei Maunsburg, Suhadole, Nasowitsch, Woditz, Nadomlje,
Nafol?e, lvmarca, Mannsburg, Theinitz, Glogovitz, Kcr-
tina, Moräutsch und Unterkoses des Steiner, aus Pod-
goritz des Laibacher, und aus Zirklach des Krainburger
Bezirkes zusammen approximativ 2200 Kilogramm gutes
Flechtstroh bereitet und wurden von ihnen 60 mit Be-
trägen von 4, 5, 6, 12, 18, 20, 24 und 30 Kronen
prämiiert, wofür sie dcn Dauk zum Ausdrucke brachten
und versprachen, sich in der Folge behufs Gewinnung
guten Flechtstrohes noch mehr bemühen zu wolleu. — o .

* ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Unter allgemeiner
Theilnahme aus allen Kreisen der Bevölkerung fand
Samstag die Bestattung des Gattin des Tabak-Haupt-
Verlegers, Frau Marie G r u b e r , statt. Die plötzlich
Verschiedene leitete mit großer Umsicht und Rührigkeit
das Verkaussgeschäft des Tabak-Hauptverlages feit vielen
Jahren und erfreute sich iufolge ihrer persönlichen
Zuvorkommenheit und Liebenswürdigkeit großer Beliebt-
heit. Zahlreiche schöne Kränze schmückten den Sarg und
eine ansehnliche Zahl von Trauergästen gab der Ver-
storbenen das letzte Geleite. Friede ihrer Asche!

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a in.)
I m zweiten Quartale des heurigen Jahres wurden
im politischen Bezirke S t e i n (40.210 Einwohner)
49 Ehen geschlossen und 358 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 239, welche sich nach
dem Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate
3 1 , im ersten Jahre 76, bis zu 5 Jahren 109, von 5
bis zu 15 Jahren 9 , von 15 bis zu 30 Jahren 11 ,
von 30 bis zu 50 Iahreu 2 1 , vou 50 bis zu 70
Jahren 48, über 70 Jahre 4 1 . Todesursachen waren:
bei 3 angeborene Lebensschwäche, bei 30 Tuberculosc.
bei 9 Lungenentzündung, bei 10 Diphtheritis, bei 1
Keuchhusten, bei 2 Typhus, bei 3 Gehirnschlagfluss, bei
2 orgauischer Herzfehler, bei 7 bösartige Neubildungen,
bei allen übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Ver-
unglückt sind 3 Personen (1 ertrunken, 1 durch Sturz,
I durch zufällige Vergiftung mit Arfenik). Ein Selbst-
mord, Mord oder Todtschlag ereignete fich nicht. — o.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber die gegenwärtigen
Gesuudheitsverhältnisse im Bezirke Krainburg geht uns
die Nachricht zu, dass der Scharlach in der Gemeinde
Pölland, wo er seit längerer Zeit epidemisch herrscht, in
letzterer Zeit zwar zahlreiche Zuwächse zeigte, welche an
Intensität jedoch sichtlich abnehmen, so dass, trotzdem noch
II Kranke vorhanden sind, ein baldiges Erlöschen der
Epidemie zu crwarteu ist; in den Gemeinden Affriach nnd
Oßlitz ist die gleiche Epidemie bereits erloschen. Hingegen
gewann der in den Gemeinden St. Georgen Herrschelche
Typhus cine größere Extensität, und belauft sich der
jetzige Krankenstand anf 19 Personen, während die gleiche
Krankheit in dcn Ortschaften Strasisch, Hülben, Zirklach,
Dvorje, Ermcru und Dragocajn im Erlöschen begriffen ist.
I m Stande des Trachoms sind keine Zuwüchse, wohl aber
in vier Fällen eine derartige Rückbildung des Processes
zn verzeichnen, dass sie als reconvalesciert angesehen
werden, jedoch noch in ärztlicher Beobachtung stehen.
Sonst beträgt die Zahl der Trachomkranlen noch 11,
welche sich auf sieben Ortschaften vertheilen. — o .

— ( U n v o r s i c h t i g e H a n d h a b u n g m i t
e i n e m R e v o l v e r . ) Der Wir t Franz Rebolj aus
Podpe?, Gerichtsbezirk Oberlaibach, taufte bei der öffent-
lichen Limitation nach dein verstorbenen Handelsmann
Franz Z v a z a einen sechsläufigcn Revolver, der geladen
war. Am 3 1 . J u l i wollte er denselben entladen, gieng
aus dem Hause auf die Felder uud cntlud fünf Läufe;
der fechste wollte nicht losgehen, darum ergriff er mit
der liukcn Hand das Ende desselben, um die Patrone
herauszunehmen; in diesen« Momente gieng die Ladung
los und zerschmetterte ihm den Zeigefinger der linken
Hand. Rcbolj befindet sich schwerbeschädigt im Landes«
spitale in Behandlung. — 1 .

* ( B l i t z s c h l a g . ) Am 2 1 . d. M . gegen ' / . » Uhr
abends schlug der Blitz in die Harfe des Besitzers Anton
Urbajc in Savedörfl, politifchcr Bezirk Gurkfcld, uud
äfcherte binnen zwei Stunden die ganze Harfe fammt
allen Vorräthen an Hell, Stroh und Getreide total ein.
Die Weiterverbreituug des Feuers auf das Wohngebäude
und die Wirtfchaftsgcbäude wurde durch das Eingreifen
der freiwilligen lFeuerwchr von Hrastnigg, mehrerer
Gendarmen aus Hrastnigg uud Natschach sowie der Be-
wohner von Savcdörfl verhindert. Urbajc, welcher nicht
versichert war, erleidet einen Schaden von 1400
Gulden. — r .

* ( D u r c h B l i t z s c h l a g g e t ö d t e t . ) Wie aus
Krainbnrg gemeldet wird, schlug während eines heftigen
Gewitters, das am 22. d. M . über die Ortfchaft Unter-
Fernig, Gemeinde Zirtlach, niedergieng, der Blitz in eine
auf freiem Felde befindliche Eiche ein und traf die
36 Jahre alte Kaischlcrin Mar ia Krainisch und deren
l i Jahre alte Tochter Anna, welche sich vor dem Un-
wetter unter diesen Eichenbaum geflüchtet hatten. Die
Genannten blieben auf der Stelle todt. —r.

* ( L c b c n s r e t t u n g . ) Am 21 . d. M . nachmit-
tags badeten der 14 Jahre alte Tischlcrlehrling Simon
3 k o k lind der !s> Jahre alte Schneiderlehrling Franz
D o l i n a r im Zeierslussc bei Bischoflack. Der des Schwim«
mens lllndige Franz Dolinar schwamm über den Fluss

und forderte den Simon Skok auf, ihm zn f o l H ^
er sich nach demselben umsah, bemerkte er, dass^ < ^
dcs Schwimmens nicht kundig ist, von der S>l ^
fortgerissen wurde uud zn sinken begann, Dolinar l
ihm zurück, um ihm an die Oberfläche zu ^,, W
wnrde jedoch von Skok nmklammert und mit i» ^ ,̂
gezogen. Dies bemerkte dcr gerade im Vm' i ib l 'M ' .^
griffene Taglöhner Urban T a v ? a r aus ^ ^
sprang angekleidet in den Zeierslufs uud rettete^
Knaben vor der Gefahr des Ertrinkens. , . A<

— ( E i n z w e i m o n a t l i c h e r M a r s c h . ^ ,
k. ll, k. Hufarenregimcnt König Wilhelm 1l. von ^ ,^,i
berg Nr. 6, welches bisher in Rzeszow in ^ , ,
stationiert war uud nun Klagenfnrt zur Garnison ^
legt den nahezn 1000 Kilometer langen W c g ^ D ,
Hauptstadt Kärntcns in Märschen zurück, Aul ^, / ^
nachmittags ist der erste Theil des Regiments ' " " ^
Commando des Obersten Grafen Breda anf de," ^
marsche in Wien eingetroffen. Das Regiment l ) ' ^
1. d. M . Rzeszow verlassen uud wird lant M ^ ^
am 28. September seine neue Garnison bezieh ^^
26. d. M . früh erfolgte der Weitermarsch ^"" „..M
über Baden, wo gerastet wird, dann über den ^ » ^ j
nach Graz. Marburg n. s. w. nach K lag" ' ! " " .^!
bisher in Klagenfnrt dislocierte k. u. k. HnsaMwu
Graf Palffy Nr. 8 wird nach Nzcszow verlöt. ^

* ( A li s d e m P o l i z e i r a p P o r t c . ) ^
26. auf den 27. d . M . wurden acht V e r h a f t " ' ^ ,n
genommen, nnd zwar vier wegen Bettelns ^ ? . ,Dh?
Halls, zwei wegen Vaciercns, cinc wegen nächtlich ^
störnng nnd eine wegen Excesses.

Neueste Nachrichten.
Zur inneren Lage.

W i e u , 27. August. Der ungarische -^ i i iF
Präsident Baron Banffl, und der u n g a r i M H ^
minister von Lukacs sind hellte früh >n 2"
getroffen. „ ^

Wie die «Budapester Correspond"^' . ^
stand die heutige Audienz Baron Aanssys » ^
ungarischeil ssiuanzministers Lukacs bei Sr. ^ü'
mit den Ausglcichsvcrhaudluugeu in keinem Z '^ ^ F
hange. Die beiden Minister erstatteten d"" ^„tt
über das dem ungarischen Parlamente ^ M , , ! ^
Budget pro 1899 Aericht. Die beiden ^ ^ F
Präsidenten und die beide» Finailziliiniller ^
vormittags Coufereuze«, welche morgen fv^^^') ^,,ini!^

I n Budapest fand gestern nachmittags e'N ̂  ^
rath statt, iu welchen«, wie verlautet, der ^ ^
Ministerpräsidenten Baron Aauffy über "^ b^
Cunferenzeu mit dcn üsterreichischeu Ministern asv
wurde. ^ i ! ^

W i e n , 2«. August. Se. Majestät der" ^
empfieng die Ministerpräsidenten Grafen ^ . ^
Baron Vanffy fowic die Fiuanziuiilister " ^ ^
und Dr. Lukacs in eiuer gemeinsamen, nieyl ^ ^
ständigen Audienz. Graf Thun und M n ' "
setzen murgeu die Confereuzeu fürt.

Spanien und die Vereinigte» Staa
(0ri«i!><ll.lel'l,lamme.> ^,H ^

M a d r i d , 27. August. Der Mimst" ' ^
schäftigte sich mit der Rückbeförderung der z»
alls Cuba uud bewilligte verschiedene . ^ , „.
Sicherstelluug der Bedürfnisse der RcpaMlw

V e l ' e g r a t N t n e . ^

Wien, 28. August.
«Kaiseriu und Königin Maria Theresia' " ' ^ i ' ^
berufeu und tritt von Kingston (Jamaika)
deu 29. d. M. , abends die Heimreise au. g E .

London, 28. August. (Orig.-Tel.) N"w <j^
meldet alls Managua, dass die daselbst w ^ . „ ^
vcutiou die Coustitutiou der «Vereiuigten/? ^ i "
Ceutralamerika», welche San Salvador, H"' .,
Nicaragua umfasst, unterzeichnete. ^ . <^z

London. 28. August. (Orig.-Tel.) ^ ' ^ ' ^
M a i l . aus Peking meldet, sei die dortige v ^ ^ ^
cim- acute gewurdeu. Der britische Ocsandtt ^,^l>
habe dem Tsuugli-Hauicu mitgetheilt, dass, '":„l l lK
es uuterlasse, auf dic Wüllschc Englands , ,F^
dies seiteus Euglauds als <n3u.8 doUi a u M ., »ü^
Die englische Flotte werde in Wei-Hal^^,,slHj
Haukau zusaminengezogeu. Die S c h i f f s , l»^^
sei gegel, China gerichtet, da die Beziehung" ^ l
laud gut seien. Lord Salisbury bestehe ""' !̂
ertenuuug dcr britischcu Eillstusssphärc. ,) ^ j

Petersburg, 27. August. (Orig.^^,,dö /
9iitolaus ist mit der Czarewna gestern " ^ , j,i
Moskau abgereist, wo er heute ciutrifft. ,ste!"
rcichisch - ungarische Botschafter Prinz ^ ' . , i ^ F
gleichfalls gefteru abends uach Moskau " " - ^ ^

Petersburg, 27. August. (Orig.-T^) ^ l ' ^
«St. Petersburger Zeitung» tritt den ' ' ' ^ . «
verbreiteten Gerüchtcu über eiue bevorstehen ^» ,̂
des Hafens Naheita a»li Rothen Meere d l N " ^
cutgegel, uud versichert, dass Russland > ,̂ ..
ziehung mit keiner Regierung verhandelt )
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Albacke^'5 .' ^ 5 > o n " ^ » ^ i R der
^°nnem«.,/"?ung^ bei welchen das
"erden ,.̂ « ^ ? " diesem Monate endet,
^'Neratim,V"^ "sucht, die weitere Prä-
'e Etved !i ^ ^ ^ ^ ^ 3U erneuern, um

3^°nnen ""unterbrochen veranlassen

Angekommene Fremde.
I<i ^m 2« zr b°tel Elefant,
t i ^ . ^ " ^ H , ^ ^ f ^ , ^ Gespanschaftssccretär,
^ , . 7 Büffel ^ ' " - ^ ^ ' '' '̂ P^fessor; Prene, Ingenieur,
3 ' ^ e r K i r ! ^ ' ' ° " ' "°" ^h«belt l. k. Obering.- Roth
3'Aien. ^unblluer. Zehdniler, Reih, Rosanis Verger
^ > l e l , ^ K " n ^ 7 ' ^ u q . Private Baiern. - Larenz'
tz°^"' Kfm , ^«^^'' Mödling. - Treues, Kfm.. Trieft.
3i°, " Nluina' n<. ^ " ^ " ' Frankfurt. - Potatzfy, Kfm.,
U^H Z^ - Werbole, K̂m/.

7 ' ^ ^ N ? " ' " ° " - - Noli, Kfm.,'Fiume. -
> 3 ! ^ b ° c h / f ^ , " ^ ^iraf Brandy, Gutsbesitzer; Freiherr
i 3 ? " ! C o , ' ' .V?""7° ' '" ! «' Borzftnyi l. n. l. Ober-
< " 7 - Prz ? ' / " ^ - M°i°r; Ritter °. Toms, l. u. k.
"«!,!,' ^ ' ^ederlr . "/ '^« l icutenant: Thiel, t. u. l. Hauftt°
^ ^°lzuWr ^ , ^ «^'mentsll^t: Happen,! u.k. Haupt-
V ' ^ l a u ^ " F ^ d l i c h . Lehrcrill: Groweft. Guts-
. ^ I ^ s s e l . V a.. '^ , " ' " ' l, u. f. Hauptmann. f. Familie,
>Ö,-^te, S w ^ "^ '""" ' ^eich s. Gemahlin, Rosmann,
l F ^ " . Men "_ °̂ °' vberrevident der l. u. k. Staatsbahn,
^ < V ' ^ ^ ' Elm^'m'-^'ch'Obrrinspector; Sttudttoff,
«">!?.' ^̂ "deuten ^ " ̂  ^ " ' "slte,, Finme. - Weber,
< " ^« ' i ra/^re^r ' I -k°"'.^ l- "- k- Hauftwmnn, Kla-
^ ^ ^ ' - '̂rector, s. Fanulic, Budapest. — Dr. Berto»,

Au ^ 25 A verstorbene.
' ^ l l , ^ f ' A°senaasse^7'°/'"ber, Haupt-Tabalo^legers'

Zäherm <>< ^'>r. <^, ^poplexia ^ ^ ^ ^ , ^ . ^ ^ „ ^
' 6" Z., Udmat 80. Tnberculose.

^ " 26 ̂ . ^ " ' Siechenhause.
b c«lei)ri."U"st' Johann Cerar, Anstreicher, 54 I , ,

^ ' " 23 «s ^ " ^ l v i l s p i t a l e .

^ " ' ^ p ^ a ^ l i ^ ^ " l ) Artac, Schuhmacherswitwe, 4 2 ^ I . ,

Lottoziehung vom 27. August.

L inz: 62 76 21 85 78
T r i e f t : 21 24 37 27 74

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 806-2 m.

«7 ^ U. N. ?ii8 U ^5 3 ! S. schwach heiter
9 » Ab. 738 5 I 20 3 > windstill heiter
7U.Mg. 737 7 14-2 windstill Nebel

28. 2 . N. 734 9 28 0 SW. mäßig heiter 0 0
9 ' Ab. 7316 19 8 NW. schwach heiter

29.1 7 U. Mg. 734-1 , 15 8 , ONO. schwach > bewollt , 0-0
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 20 1«

und Sonntag 20-7°, nm 2 5 " , beziehungsweise 3 ' ^ " iiber
dem Nolinale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Äittel von Wisjehrad.

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
Vlaßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenformat

alls Leinwand gespannt 80 kr.

Jg. «.ßlemmanr H Fed. Kambergs Kuchhanolung
in taib»clch.

10ft.tt«0 Kronen und 2mal 25.ttftft Kronen sind die
Haupttreffer der großen Iubiläums«Uuos<ellungS-Lotterie,
welche «lit nur 2 0 ^ Abzug bar ausgezahlt werden. Wir
macheu unsere geehrten Leser darauf aufmerlsam, dass die nächste
Ziehung unwiderruflich am 15, September stattfindet.

(8165) ^ « ^ « » I m n i m x i i g '"
mit einem großen und zwei kleinen Zimmern, Vorzimmer,
Speisekammer, Keller etc., ist in der S lomiekgasse Nr. 4
(Dampfmühlgasse) für den Novembertermin zu vermieten

V i c t o r i a Manth gibt fchmerzerfülll im ci^'ilru
und im Namen ihrer Kinder allen Verwandten
Freunden und Bekannten die betrübende Nachricht
von dem Ableben ihres Sohnes, Bruders, Onkels
und Schwagers, Herrn

August Nanth
welcher gestern abends um halb 8 Uhr einem
langen Leiden, versehen mit den heil. Sterbe-
sacramenteu, im Alter von 36 Jahren erlegen ist.

Die Bestattung des theuren Entschlafenen findet
Montag, den 29. d. M., um 6 Uhr abends vom
Siechenhause (Kuhthal) aus statt.

L a i b ach am 28. August 1898.

(Statt jeder blonderen Anzeige.)

Danksagung.
Tiefgerührt von der herzliche« Theilnahme an

dem schweren Verluste, den wir durch den Heimgang
der unuergesslicheu Frau

Marie Gruber
erlitten haben, sagen wir hiemit, nicht im Stande
jedem einzeln zu danten, unsern herzinnigsten Danl
für die lieben, tröstenden Worte, für die schllnen
Kranzspenden, sowie für die überaus zahlreiche Be«
theiligung am Leichenbegängnisse.

Insbesondere fühlen wir uns verpflichtet dem
hochwürdigcn Canonicus Herrn Rosmau und der ihn
begleitenden Geistlichkeit von St, Ialob, sowie dem
hochwürdigen evangelischen Pfarrer Herrn Iaqnemar,
nicht minder auch den Sängern für das ergreifende
Trauerlied herzlichst zu danlen,

L a i b a c h am 28. August 1898.

Die untröstlichen Hinterbliebenen.

Course an der Wiener Börse vom 2 7 . August 1 8 9 8 . n«« dem oMenm Cours«»««.

^' lki A3ebru - ' lot-«; 101 «ü
^ " « ^ " N " ü b 1», 75
K Ä ""°!° 2?? W1 i^iOi?ü

«elb Ware

« > « Vt««te zu» Z««>lnn8
Ritrnommene Elsinb ^Prlsr.«

Obligationen«

4'/,, ab 10°/„ «. St. . . . N5 5<,j10 1O
«lisabettchahn, 40« u. « » 0 Vl. ^ , . . ^ ^ . ^ , ^

Franz-Jusos zs,.'««. L«84, ' ^ ^8 «5 l«0 <!i>

divslse ktücke 4°/„ . . . . » ! > " l 0 0 4 0
Vorarlberaer Vcchu, Em. 1884,

^/o (biv, Vt.) S.,,. « 0 ft. 3l, «» 2ö 1U0'i!t>

Nng. Elllbrente^»/« i»r «»N» '20 ?u 120 90
bto b»°. per M»,m° . . . l20 ?0 i^a W
dto. Neitte i» Kro„e»währ., 4°/«

steucrfre, >ül LounruncuNom. un'5N 88 70
4"/., dt», bto, per Ultimo , . «» bN 88 7«,
dt<>,St.E,!»I,Glllb10<1fl,,4'/i°/« l i » 7U 120'?»
bt«. dt«. Silber l W f l „ 4>/,°/, 'U0 - l(»a 80
»tt>, Vtaat«0bli«, (Ung, Qstb.)

v, I. 1876. b"/« l2t!-,Äl'
bt«,4>/,«/„l2chlll>lrt«al-NbI.Hbl. '") 20 l<„ 20
bto, Vräm..A«l. 5 100 fl, K. W . 1«« 50 ,«1^0
bl«, dio, l̂  bOsl. «. «». 16050 lUi'50
lhtih-Nt,..Ll>lt «»/. »00 ft. . l»!»'?5 I " ?b

GrundenU. - VbligatwneN
«lk t « , f l . EM.).

«»X. «nglllllcht (!<X> ft, ö. W.) . »«^0 »7 50
<«^ wxMjche und slllvonljche . «7 l-5 »8 25

H»d<n Lffentl, Anl,h«n.
»«»«.««^.Lose »»/« . . . .1 l»a - »2» -

« , . .«nlethe 187» . . '"» 5« ! w 5 l !
«nl«he« bei Etndt Gör» . . 1»2 - — ^
«nltieR b, 6tabln«mci!lbe W l f n 105.-4!, U>« 4>1
«nl«h«» >, Etadtgclüeinbc W i n ,

( « l i b « oder Ould) . . . . 12k'— 125 ?!!
P«H«i«N'Äi!l, b, Gtab<nm,HU«> i?2 ?.'> l?» ?,>,
V»rleb«»»^l»l«ht», verlose 5 " ^ i«»» 4« 1 0 , 4 !

Veld Ware

Pfandbritst
(für 100 ,l.).

Vodcr, allg, »sl,lu5NI vtrl.4»/« 98ä0 98 50
bto. Prän!,»2chlb». »»/„, l, (tm. 1^0 50 12l K0
bto, dto. !>"/«, l i , <tm, i i?'?b ll«-50
N,-östfrr, Llliibez-Hyp, Allst, 4°/, U9'W 100'80
Oest.'Miss, Äa»l verl,->"/„ . . 100-20 10120

dto. dto. 50jahr. „ 4"/„ . . 100-20 101 »0
Lparcasse.l.öst., »0I.b'/,°/,vl. ^550 — —

Priolitlltü.lgbliglltioNtN
(für wu fl,).

Ftrdwaiioü-Nulbbalii! « « , 1 8 « 100 10 10,--
OtsU'rr, «Uldwcsllialj» . . . 110 ?l> 1!1'7c,
Ltaat«ibaI,»!«"/oll!frc»,ü0ap,St. — - — ' -
kübbah» 3"/» k Frc«, b0U p, St. 1»<>-60 l8/«0

dto, b"/„k20Ufl. p, 1U0fl. lA7-4N 12N-40
Ung,«l,aliz, Vahn l<>8W U>!) 3«
^»/, Unterlraioer «ahn» . . 9N-5» 100 —

zank<Acti«n
(pcr Stück).

«nglo-0tst, Nanl20Ufl.«0V.<. ib? b0 1 5 8 -
Vanlvtrein, Wiener. 100 ft. . ««3 — 268 b0
Vobcr.-Anst.,Otsl,.2NUfl,S.40«/, 44u — 44» -
«lrdt-Anst. f, Hand, u, V. l e a f i l 858'<« U58'ü0

bto, bt«, per Ultimo Ceutbr. 259 50 Z60 -
lllebitbanl, «lllg, ui>«,, 200l l . , »W-—»3« 50
DepllsittNbauI, Allg,, 200 ft, . 222— 225 —
««completes,. Norsst,, boo ft. 750'— 7KK-
Giro« u,Cllsselw,, Wiener, 20« f l . 2 5 7 - 258 —
H!,po!lM,,0tst,. 200fl,»b<>/,». 8 2 - 8 » -
Laobcrlianl, Otst,, 200 <l. . . 225 — 2255,0
Ocstcrr-ungar, Nanl, »0« st. . 9Ul> — Sl2 —
Univndanl »00 f l . . . . », 29k>'— 2U5 5«,
»«ckhlib«»». «>>.. « « ». » , 7 0 - 1 7 8 -

«eld Ware

Hctien von Transport«
Mnternehmungen

(per Stück).
«ulftg-Tepl, Visenb, 500 f l , . l«LU 1630
Völ,«. Norbbahil 150 sl. . . Löt — 2«,'LU
Nuschtiehrader T». 500 f l , TVl. 172? 17»2

dto, bto, (lit, N) 200 f l . . S26>— »28 —
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oesterr., KW fl. T M , . . 478 — 43«—
Du^Äooenbncherli, Ä,2»»f l , I . 7ä-b0 74 50
sserdinllnbs Nurdb, 100Uf,,LVl. 3»9!>' K400>
Lemb-Czernow,-Iassy - «tijenli.«

OeftNschaft 200 f l , E. . . »84'— «34 50
öloyb, Oest,, Xriest, 500 fl.CÄl. 44750 448.—
vtstcrr, Nordwcstli, 200 f l . S. 249-— 248 50

dt«. dt«. l i l t. «) 20U sl. V. 26» — 2«?'-
Prag-Plixer G,<enb. 1K0 f l , H. . »ü 25 N6 25
Ltaatseisenlillhn 200 f l . S, . 358-75 358 25
Vüdbllhn 200 f l . S 76-25 77-25
Südilorbb. Verb.»«. 200 f l . I M . 207-25 !iU82ü
Irau!way-Gts.,Wr,,170jl,«.W. —'— —'—

bto. <t!N, 1887, 200 f l . . 512-5« »14'50
lramway Ges., Neue Nr, , Pri»»

litHtz.Äctien 100 f l . . . . n < Ll> 114 —
Ung,<Miz, ltisenb.LOU fl, S i l b n 214 — 214 ö0
UngMtstb,(Nllab°Eraz)200fl,O. 21072 «11 75
«iener üacalbahnen-, «ct.-Vej. — — — —

Indufirit'Aclien
(per Ntült),

Vllugef., All«, oft,, 100 ft. . . l l 2 25 113 —
«gydier Eise»- uub Slahl°Inb.

in Wien 100 fl «b — «« —
Visenbai,!!»,,-Leihss,, Erste, 8«fl. ig8 20 139 60
..«lbemühl", Paplerf, n, Hj. E 9, — 8»—
Liesinger Brauerei 100 sl, , . z55 50 15?-—
Moiltau-Gesellsch,, Oest,-alpine i«>» »u l>;8 40
Pmger Eilni°Iüb,-Ges, 200 f l . 734'—7g8 —
Salffo-Tarj. Steinkohlen 60 f l , 620'— 622 —
„Kchlöglmühl", Papiers. 200 f l . , l 3 ' — ü i 5 —
„ S t e y ^ r « / ' , Papiers, u . « , ^ . ,77.». ,7g —

Oelb Ware

trifai ler Kohle»w,'Gtf, 70 N. i?! '—^?»'—
Wasssnf,.G..0est.<nWien,100N. 2 2 9 - 2 3 0 -
Wal,llun'Lelhanst,,?lllg„inPest,

U0 fl «47^. <,z<).̂ _
N r , Ballgesellschaft 100 f l . . . 107 50 wi ! 50
Wlenerberger giegeLUctien-Vef. 225'— »5? —

Diverse ßose
(per Vtuck).

Vubapest.Nasllica (Dombau) «70 7^0
Trcditlose 100 fl 202 25 204^lb
«lani°i!ose 40 f l , L M , . . «li-— 6« —
4°/nDo»a>i'T!ampflch, 100fl,<lM l«5'— 175-—
Osencr Lose 40 fl 0225 «g-25
Palffy'Lusr 40 f l , VW. . . , ß5'5„ LN-50
«othe„ttrrnz, Oest,«es,U.,1«fl, I8 60 2NL0
Rothe» Kreuz, Una, Ges. v., »ft. 10 75 1125
«»bolph-Uose 10 sl 2? — 28 —
kalm Lose 40 f l , EM, . . . 81 — 82 —
St..Venol«.«ofe 40 f l , T M . . 80-20 8 l-—
«Lalbstcin.Üose 20 f l , CM. . . 80'— —-—
«eiuiüstsch. d. 8"/<, Pr,°Schnldv.

d, Vobencreditanstalt, I. V». 1650 1?-5<»
bto. bto. I I . »III, 18«8 . , 25 — 2? 50
2«<b«chel Äol« 22 50 24 50

Devlftn.
««sttldam 99 K5 89 «5
Dcutsche Plütze 5« 80 5,<'80
London ! 2 U " 120-20
Pari» » . , 4? b!> 47 U0
« l . V"el»»m, - - - -

zaluten.
Ducattn . 5 «8 5-70
LN.ssrancs'VtNcke . . . . « 9t»3 »54
Deulfchr N^chebanlnot«» . . 58'8u 5887»
Italienische Äaulilulrn . . . 44 25 44 3b
Popln««»«,! . . . i i » 1 «7>« l»?«»

S f t ? * * ia-fH * Strekljevca

V ^ o b t , * b r * 1 8 9 8

NiSbour' )V«obiS,k.
^ > % a r t j * i st « g o s p o d J a n e z

5 uj d o ^r ^ v o nevarnoHt

L K ü s la 1898.
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Dražbeni oklic.
Po zahtevanju HoStjana Bevca, po-

sestnika iz Radomelj, >astopanega po
dru. Karolu Schmidingerju v Kamniku,
bo dn6

9. a e p t e m b r a 1 8 9 8 ,

dopoldne ob 9. uri, pri spodaj ozna-
raenjeni sodniji, v izbi St. VI., v Kam-
niku, dražba zemljišo vlož. št. 214,
215 in 216 kaL obč. Moste s priliklino
vred, ki sestoji iz ene krave, enega
volička in nekoliko gospodarskega
orodja.

Nepremičninam, k» jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost in
sicer poslopjem na GlO gld., zemlji-
äöem na 765 gld. in pritiklinam na
75 gld. 15 kr.

Najmanjši ponudek znaša 840 gld.
5 kr.; pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnin (zemljižko-knjižni
izpisek, i/pisek iz kat.ast.ra, cenitveni
zapisnik i. I.. d.) smejo tisti, ki žele
kupili, pregledati pri spodaj ozname-
njeni sodniji, v izbi ät. VI, med opra-
vilnimi urarni.

Pravice, katere bi ne pripuščale
dražbe, je oglasifi pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
čelkom dražbe, ker bi se sieer ne
mogle razveljavljali glede nepre-
raičnine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremicninah pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niü ne
stanujejo v okoliöu spodaj ozname-

njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnern kraju stanujočega poobla-
ščenca za vročbe.

V obrambo pravic tabularnega
upnika Valentina Stercina iz 2ej,
čigar bivališče je neznano, iu pa vseh
drugih deležencev, kalerim se ta ali
kak drugi sklep, ki se izda pozneje v
tem postopanju, ne more vrociti ali
vsaj ne o pravem siasu, se postavlja
skrbnikom gospod dr. Valentin Tern-
niker, odvetnik v Kamniku. Skrbnik
mora namestovati v zgoraj oznaiue-
njenem dražbenern postopanji osebe,
za katere je postavljen, dokler ne
pridejo same, ali ne imenujejo sod-
niji drugega namestnika, ali dokler
ne potrebujejo njih koristi več zasto-
panja.

C. kr. okrajna sodnija v Kamniku,
odd. II., dne 5. julija 1898.


